
Begabungspsychologische 
Beratungsstelle

unterstützt durch die Sebald-Stiftung

Ergebnisse und Perspektiven
Die Beratung und noch viel mehr die Diagnostik mit Gutachtener-
stellung haben eine Einstellungsveränderung zur Folge: Die Eltern 
können ihr Kind nun besser verstehen. Sie bekommen außerdem 
das Rüstzeug, die Besonderheiten ihres Kindes an die Kinderta-
gesstätte oder die Schule zu kommunizieren. So können auch die 
Erzieher oder die Lehrer das Kind jetzt mit anderen Augen sehen, 
d. h. sein Verhalten besser einordnen und beurteilen.
Dies führt zu einer zielgerichteten individuellen Förderung, die sich 
nicht nur in den Leistungen des Kindes niederschlagen soll. Dem 
Kind muss das Entfalten seiner Potenziale vor allem deshalb er-
möglicht werden, damit es zu einer glücklichen und selbstbewuss-
ten Persönlichkeit heranreifen kann. Auch eine vorzeitige Einschu-
lung mag in bestimmten Fällen die richtige Entscheidung sein. Die 
Schullaufbahn soll geebnet und Fehlentscheidungen vorgebeugt 
werden.
Das Kind wird seine Kindheit glücklich und seine Begabung positiv 
erleben können!

Das Angebot der Begabungspsychologischen Beratungsstelle 
ist kostenpfl ichtig – dies gilt NICHT, sofern das Kind eine unserer 
Partner-KITAs besucht! Dann ist die Beratung kostenfrei und die 
Diagnostik vergünstigt.
Durch das Engagement der Sebald-Stiftung ist es möglich, einen 
Antrag auf Kostenerstattung / Kostenermäßigung zu stellen - dazu 
leiten unsere Psychologen interessierte Eltern gerne an das Stif-
tungsbüro weiter.

So können Sie Kontakt mit uns aufnehmen:

Begabungspsychologische Beratungsstelle
Gustav-Freytag-Str. 31
65189 Wiesbaden
Tel.: 0611-991 76 76
E-Mail: kristina.blatt@raule-stiftung.de

Stiftung Kleine Füchse  
Raule-Stiftung
Solmsstraße 1
65189 Wiesbaden

Telefon: 0611-991 76 19
Telefax: 0611-991 76 30
Email: info@raule-stiftung.de
Internet: www.raule-stiftung.de

Das Modell Kleine Füchse ist durch die Verbindung von 
Theorie und Praxis in dieser Form einzigartig und stützt sich 
auf drei Projektbereiche:

die Fortbildung zur „Begabungspädagogischen   • 
 Fachkraft Stiftung Kleine Füchse“

die Begabungspsychologische Beratungsstelle • 
die Zusammenarbeit mit unseren Förder-KITAs• 

Alle Bereiche zusammen tragen unsere Arbeit mit dem Ziel, 
Begabungen rechtzeitig - also möglichst früh - zu erkennen 
und zu fördern. Damit erreicht unser Modellkonzept sowohl 
die Eltern als auch die Pädagogen und schlägt die notwen-
dige Brücke zwischen Elternhaus und Kindertagesstätte im 
Sinne einer begabungsgerechten Förderung.

Wir danken unserem Förderer

Sebald-Stiftung, Leverkusen.

Die Beratungsstelle wird außerdem unterstützt von:

 



Begabung und Hochbegabung Begabungspsychologische Beratungsstelle

Im Allgemeinen geht man in unserer Gesellschaft davon aus, 
dass Begabte und Hochbegabte von Natur aus bevorzugt sind: 
Ihre Begabungen „werden ihnen schon den Weg ins Leben 
ebnen, und sie bedürfen wohl keiner besonderen Unterstüt-
zung“. Die Erfahrungen und Biografi en begabter und hochbe-
gabter Menschen - von Erwachsenen, aber auch schon von 
Kindern - zeigen uns allerdings immer wieder, dass man davon 
nicht generell ausgehen darf. Auch bei diesen „Sonntagskindern“ 
kann es trotz oder gerade aufgrund ihrer Begabung zu Entwick-
lungsschwierigkeiten kommen. Hier spielt die Wechselwirkung 
zwischen Kind, Förderung und sozialer Umwelt eine zentrale 
Rolle.

Kognitive Intelligenz kommt in der Bevölkerung entsprechend 
der Gaußschen Normalverteilung vor, genau wie z. B. Körper-
größe. Ab einem IQ-Wert von 120 spricht man von einer hohen, 
ab einem IQ-Wert von 130 von einer sehr hohen intellektuellen 
Begabung. Etwa 2% einer Altersgruppe gehören zu den Hoch-
begabten – verfügen also über eine sehr hohe intellektuelle 
Begabung. Weitere 10% einer Altersgruppe weisen eine hohe 
intellektuelle Begabung auf. Das Schaubild macht auch deut-
lich, dass hohe und sehr hohe intellektuelle Begabung genauso 
häufi g vorkommen wie niedrige oder sehr niedrige intellektuelle 
Begabung. 

Die Mitarbeiter der Beratungsstelle verfügen über einen fun-
dierten Erfahrungshintergrund - sowohl durch die Beratung der 
Eltern und Kinder als auch über die Fortbildung der Erzieher  
und die Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten fl ießen 
praktische und theoretische Sichtweisen ein. Gerade diese 
Verbindung ist für die Beratung und Planung von Fördermög-
lichkeiten äußerst wertvoll, da die Psychologen mit dem Alltag in 
den Bildungsinstitutionen bestens vertraut sind.
Neben der Beratung kann das Team auch für Vorträge, Präsen-
tationen oder Workshops zum Thema integrative Begabtenför-
derung angefragt werden.

Beratung und Diagnostik

Durch das Bera-
tungsangebot für 
alle Eltern, die 
vermuten, dass ihr 
Kind begabt oder 
hochbegabt ist, 
wird ein wert-
voller Beitrag zu 
einem geglückten 
Entwicklungsver-
lauf der Kinder 
geleistet. Nur wenn 
die Begabung der 
Kinder rechtzei-
tig erkannt wird, 
können sie gezielt 
und individuell 
gefördert werden. 
Mehr noch, nur 
dann kann auch 
die soziale Umwelt 
das Verhalten der 
Kinder sinnvoll 
hinterfragen. 

Eventuell auftretende Verhaltensauffälligkeiten werden richtig 
zugeordnet, so dass ein Abstempeln als „Zappelphilipp“ oder „Stö-
renfried“ und ein Verkümmern von Begabungen verhindert wird. 

Die Beratungsstelle ist telefonisch von 9.00 bis 17.00 Uhr 
und per Email jederzeit erreichbar. In einem ersten Telefonat 
wird geklärt, ob das Angebot der Beratungsstelle zur persön-
lichen Problemstellung passt. Ist dies nicht der Fall, erfolgt 
wenn möglich eine Weiterleitung zu einer entsprechenden 
Institution.

Eine effektive Beratung setzt eine präzise Fragestellung 
und Erfassung der Ausgangssituation voraus. Dazu wird 
ein Anamnesebogen versandt. Mit dieser Vorabinformation 
können die Psychologen sich gezielt auf das Beratungsge-
spräch vorbereiten. Für ein umfassendes Bild sind auch die 
Ergebnisse eventuell vorangegangener Untersuchungen als 
Anlage zum Anamnesebogen wichtig.

Der weitere Ablauf erfolgt dann in drei Schritten:

„Müssen wir, weil die Schildkröte einen sicheren Gang hat, 
die Flügel der Adler beschneiden?“

Edgar Allan Poe (1809-1849)

Schritt 1

Schritt 2

Schritt 3

Beratung / Anamnese:
Dieses Gespräch fi ndet analog zur im Anamnesebogen 
aufgezeigten Fragestellung mit den Eltern statt (ohne das 
betreffende Kind).
Ergibt es sich, dass eine Begabungsdiagnostik sinnvoll 
erscheint, gilt dies als Anamnesegespräch. 

Diagnostik und Gutachtenerstellung:
Es folgt die Durchführung eines Intelligenztests mit dem 
Kind, ergänzt um weitere diagnostische Verfahren. Im An-
schluss wird ein ausführliches psychologisches Gutachten 
erstellt.

Refl ektion und Ausblick:
Die Ergebnisse und weitere Fragen werden mit den Eltern 
besprochen. Außerdem erfolgt eine Refl exion der bislang 
eingetretenen Veränderungen sowie eine Planung der 
Entwicklungsmöglichkeiten.


